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der italiıenischen Form, der ın seiner geistigen Gessel (Augsburg) der etier Stockmeier (Mün-
Kraft un! seıner tiefen Frömmigkeit Wesentliches chen), Was für eın bestimmtes Nıveau der Be-
ZUr Gestalt der Konzilstexte, VOT allem ZU schreibungen wichtig ist
Rechtfertigungsdekret beigetragen hat. Ganzer An eın Lexikon in dieser Kurze könnte INan
welıst uch eutllCc| auf die vielen Enttäuschungen viele Anfragen tellen Warum iıst der Artikel
hin, die Seripando VO:  — offizieller Seite der Kırche ber Rudolf ultmannu lang WwI1e der ber
bereitet wurden. Heribert Smolinsky befaßt sich Thomas VOIN Aquın? Warum werden artın s
mıt Michael Helding, dessen Theologie einst Erich ther und Rudolf Bultmann mıt fünt Spalten ıIn der
Feifel erschlossen hat Helding gehö schon fast gleichen änge besprochen? Insgesamt ist I11all
einer zweıten Generation VO  S Kontroverstheolo- ber überrascht, W1e ausführlich das Lexikon ber
SCI Uunachs WarTr In Maınz tatıg, diente 1kKolaus VON Kues, Meister und Teilhard
ann der kaiserlichen Religionspolitik und gab de Chardın mıt Jeweils vier der füntf Spalten
1557 einen Reformentwurf heraus, der sich VOT Interessantes berichten weıßlb. Von der änge
allem mıiıt der Reform des Klerus befaßt. her lassen sıch durchaus Vergleiche mıt dem

Jeder Darstellung ist eın Quellen- un! Litera- LThK der dem RGG herstellen. Die Liıteraturan-
Das Lıteraturver-turverzeichnis beigegeben. gaben reichen bis 1985, daß WIT aktuelle

zeichnis ist meıst auf neuestem anı ntier den Biographien vorftinden.
einzelnen Beiträgen gibt durchaus Unterschie- Wertvoll sind die Schlußseiten des Lexikons,
de Die einen sind mehr aus einem großen ber- auf denen die Theologen ın chronologischer Rei-
Dlick verfaßt, andere gehen mehr den FEinzelhe!i- henfolge ach einzelnen Abschnitten Adus der Kır-
ten des Werkes ach. Das andchen führt den chengeschichte geordnet vorgestellt werden. Die-
Leser ın gelungener Weıse ın die Auseinanderset- Chronologie erlaubt einen Gang UrcC. die
ZUNSCI der Reformationszeit und zeıgt, wI1ıe sehr Ideengeschichte des Christentums; S1e reizt
Lebensgeschichten UrC. das Geschehen der Re- Vergleichen und Gegenüberstellungen.formation gepragt wurden. Des weıteren euchte Das “T’heologenlexikon’ wendet sich ın dieser
die Ernsthaftigkeit und die geistige un! geistliche Form einen breiten Leserkreis. Im VergleichTa) auf, ın der sich diese Theologen In die größeren Standard-Lexika findet der Leser Jler
Auseinandersetzung begaben jel Material Z.U) en und ZUT Bedeutung der

Phıilipp Schäfer, Passau besprochenen Theologen. Die Konzentration auf
eın Thema und die gut geschriebenen Artikel
laden O; einer fortlaufenden Lektüre eın.

Hans-Adolf Klein, Augsburg
Hg. Härle, Wıilfried — agner, arald, Theolo-

genlex1iRon. Von den Kırchenvädtern his ZUT Ge-
genwart. Verlag Beck München 1987
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Dieses Lexikon ın Taschenbuchform informiert
ber mehr als 400 Theologen VOINl den Anfängen
des Christentums bis Z.UT egenwart. Es eitz eın
mıt dem Verfasser des Clemensbrie{fs und reicht
bis In Nsere Gegenwart mıt dem 1985 verstorbe-
NnNen Heimo Dolch Die Redaktion hat auf och
ebende Theologen verzichtet, Was allerdings
schmerzlichen Lücken führen ann. ESs ist selbst-
verständlich, daß nicht jedem der besprochenen
Vertreter der Theologie VO: Umfang her der
gleiche Platz Z Verfügung stehen konnte DIe
beiden Herausgeber en das Problem dadurch
gelöst, da sı1e Theologen ihrer überra-
genden Bedeutung mıiıt vier Spalten bedacht ha-
ben Zweispaltige Artikel behandeln weıtere 150
Theologen; Z werden ann ın Kurzartikeln be-
schrieben. Zu den Biographen zaählen bekannte
Autoren wı1ıe Heinrich Friıes (München), Wilhelm


